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^eingeleimt -t*
(Sine ©ro^ftabtgefcrjicrjte.)

;8 roar SJormittagS gegen bie SJÎittagSftunbe, jur geit, roo bie

elegante SBeft itjre ©eroölbeoifiten madjt, aI8 ein feines gufjr=
roerî mit aroei Stappen cor bem erften Suroelierfaben ber Steftbena

©ait madjte. Ser neben bem Sutfdjer ftgenbe 33ebiente fprang nom JBocf,

öffnete ben Sdjlag unb mar einer Tarne beim StuSfteigen befjiffltdj, bie

burd) Sdjönfjeit ber ©eftaft foroofjl afS burd) Gfegana beS SluftretenS ben

SBItcE ber i*orübergefjenben feffefte.
©ie Slngeftclften beS ©efdjäfteS roaren benn audj nidjt faut ber fjoljen

©djönen bie Sljür au öffnen unb unter gefdjmeibigcn Südlingen nadj it)ren

SBünfdjen au fragen. (Sin SSracefet, für ein Sßatfjengefdjenf beftimmt, uer=

langte fie gu fefjen. SJÎan fegte ifjr eine ganje Soffeftion uor, bafj e8 ben

Sfugen roef) ifjat bei äff ber SJradjt unb ©errftcljfeit. ©ie fragte nad) roofjtfeifer
unb nodj roofjffciferer SBare, bann oerglid) fte baSttjeuerfte mit bem biffigften,
fo baf3 bie GommiS auS biefem 33enefjmcn faft nid)t ftug roerben fönnten.

Sa bemerfte einer, roie bie Same, einen ber ©djmucfgegenftänbc unter

bem SJtantef oerfdjroinben tief?, e8 roar ein aanj billiger, faft toertfjtofer,

bann nodj einen, ebenfatfS uom geringften greife. Sie GommiS ftiefjen

einanber an, bodj roagten fte fein SBort, Aumaf ba8 S3racelet, baê fie roirflidj
roäfjfte unb gu beffen SBeridjtigung fie bereits bie ©elbtafdjc fjerauSaog,

einen anfcfjnlidjen SBertf) repräfenttrte.
Ser ©anbei rourbe ridjtig. SJtan fiefj fünfe gerabe fein unb geteitete

bie ©djöne, beren ftampfcnbe Stappen ungebulbig geroorben, mit beuoter

Sßerbeugung aum SBagen.

Saum roar eine fjatbe ©tunbe uerffoffen, fo ftürgte, au8 einem giafer
auSfteigenb, ein fein gefleibeter ©err unter ben geidjen tjöcfjfter Slufcegung

in ben Saben unb oerlangte unüeraügfid) mit bem Gfjef be8 ©cfd)äfte8 au

reben. 33alb fafj er fid) mit bemfefben unter oier Stugen im Sßarticufier.

3dj bin ratfjtoS, id) bin oernidjtet," fing ber grembe an, roenn td)

eS nicfjt mit einem SJtanne oon fjödjflcm gartgefütjt au i&,un fjabe!* Sabei

nafjm er fein 23attifttud) unb füfjfte fid) bie ©tirn. ©aben ©ie fdjon,"

fufjr er fort, oon einer Eranf fjeit gefjört, bie man Steptomanie nennt V
Ser ©efdjäftBinfjaber niefte bejafjenb.

Sie Gpifepfte unb ©ott roeifj roetcfje Sranfljeit," fjub ber grembc

roieber an, ftnb ein Sinbcrfpiel gegen bte Steptomanie! 3ur ©adje: 3ft
nidjt aber tdj befdjroöre ©ie um alter Zeitigen roiffen um SiSfretion! -
biefen Siormittag eine Same ?"

33erufjigen ©ie fidj, mein SBefier," fiel ifjm nun ber 3utrefter tnS

SBort, eS tft SItleS im Steinen. Sie Same tft bageroefen unb roir tjaben

un8 oon ifjrer Sranffjeit überaeugt. Sie ©adje tft nidjt ber Stiebe roertfj;
roeber idj nodj 3emanb oon meinem SSerfonaf roirb je bic gertngfte 3"=
biêfretion begefjen. Qm ©egentfjeif, roir empfefjfcn uns 3t)rer fernem
©önnerfdjaft."

Sem ©eängftigten fiel ein Stein oom ©eraen. Sie roeitere SIuS«

einauberfegung fcfjfofj bamit, bafj ber grembe feinen Stauten nannte, einen

fjodjabefigen unb gutftanb für alles, roa8 in 3ufunft etroa nod) paffteren

möcfjte. Ser ©efdjäftginljaber, nadjbem cr fetnen ©önner nod) bis aum

giafer geleitet, fetjärfte feinen Singefteilten ein, roie fie fidj in 3ufunft au

benefjmen fjätten.
Gtroa adjt Sage nadj biefem Greignifj fanb fidj bie feine Same

roieber ein unb befidjtigte äffe möglidjen Softbarfeiten. 33tan bebiente fte

mit ber gröfjten 3uoorfommenfjett unb öffnete Gtui um Gtui, um ifjr ben

©tana ber Steine, bie 3iertidjfeit ber gaffung redjt gu ©emüitje au füfjren;
ja, afê fte fdjüdjtcrn geftanb, bafj fte eine faft franffjafte greube an Sßre^

tiofett fjabe, ba fanb man baS gar nidjt fo unnatürtidj, im ©egetitfjeit, man

forberte fte auf, fidj nur redjt 3eit au netjmen unb bic ©efdjmeibe im
beftett Sicfjte 3u betradjtcn. Stber auf ben Sopf gefallen roaren bie ßeute

audj nidjt; roäfjreub aroci ßabenbiener am SluSfteftungStifdje feroierten,
ftanb ein britter gut poftirt am Spult nnb notierte ein tjatbeS Sugenb fefjr

roerttjootfe GoffierS unb SBracefetS, bie oon ber Sdjönen bei Seite gefefjafft

roürben. Ginige Stücfe, bie fte auSgeroäfjtt' nafjm fie bieSmaf niajt mit
fid) in bie Sutfdje, fonbern fte roünfdjte, bafj man ifjr biefefben in8 ©otel

bringen mödjte, roo fie bie Stedjnung begtcid)en roerbe. SaS fonnte man
ftcf) gefallen faffen. Gine Stunbe fpäter madjte ftdj benn audj ber feinfte
ber GommiS, bte roeifje Graoatte am ©als, auf ben SBeg unb freute ftdj

fdjon im SiorauS, einen S3ticf itt baS S3ouboir ber Same tfjun au bürfen.
Slftein im ©otet roufjte Stiemanb etroaS oon ber Same unb ebenforoenig

oon itjrem ©errn ©ematjt ober Gaoatier; ber GommiS müfjte feine 83re=

tiofen roieber tjeimtragen unb ber ^err Sßrtnaipal, atS nadj adjt unb nadj

uicrjefjn Sagen immer Stiemanb fam, um bic Sadje ins Steine au bringen,

müfjte fidj breinfügen, bafj er nidjt eine ffeptomane Same enoifdjt, fonbern

bafj er oon einem fdjfauen ©auncrpärdjen brangefriegt roorben roar. Slber

nobet!

->->!<

Oberst 6, Zebnder f
}er will des Volkes Kraft zur Röhe führen,

Daß sie im eignen Ringen sieb ermannt,
Der darf nicbt wesenlosen Schein erküren,

nicbt äußern Glanz, der auf Effekt gespannt.

r muß voll ïïlut des Volkes Rerz berühren,

Vertreten, was als richtig er erkannt.

Stark, wie Du sie erzogen, strebe weiter

Die dauerhafte Cruppe uns'rer Reiter.
riebelspalter".

3dj fjabe gfüdfidj ungeftört eine merfroürbigc Unterrebung angefjört.

Ser rufftfdje 3ar alè SInbere oiet ffüger ift bodj aufammengefommen mit
bem Srüger. 3d) taufdjte atS ber mädjtige gar mit bem Srüger fjintcr
bem ©artenfjag roar. Ser gar fpradj: SBaS fjängen 33urcngcmüter fidj

ftarrföpfig an irbifdje ©ütcr? Sdjufb ift, bafj ber Srtcg fo tang bauert,
roeil 3§r ben Gngtänbern auflauert. 3t)r frommen fjanbeft nidjt nadj ber

83ibel, brum roerbet Qfjc gar nidjt erföft oom ttebef. @ê fjeifjt ja, roenn'S

ber geinb oerlange, biete man ifjm redjts unb finfs bie SBange; baS fjeifjt

3U SfJtauIfdjeffen unb nidjt aum Suffe, eS fitffen ftdj nur ber gcangoS unb
ber Stuffe; unb roiff ber S3ritte Seinen ©ut baneben, follft Su iljm audj

ben SJtantet geben. Unb griebc fei ben 3Jtenfdjen auf Grben; befonbers

benen, bie erfdjoffen roerben. SBiffft Su bie Sdjrift ernftlidj fefen, bann

änbert fiefj Sein troijföpfifdjeS SBefen. 3dj fetber fjabe mit Gfjina uerffoffen
ben nafjrfjafteften grieben gefdjfoffen, unb bin oon allen äJcädjten affeinig
mit Gfjina auf eroig 3Jtanbfcf)ur einig!" ©err Strüger fjordjte in
©ebanfen oertoren, unb fenfte ben Sopf mit beiben Dfjren, unb idj roofttc

nun barauf fdjroören, roir roerben oon feiner SBefefjrung fjören.

Stanislaus an Ladislaus.

jMosclblümdicn.
93îandjer im Gfjineftertanb fjat bie Singer ftdj oerbrannt.
Sclbft bem Seufet tfjut'S nidjt gut, roenn cr gfiegen freffen tfjut.

Siäppcr 33ruottjer!
Unt eS ift aper todj eine fjeiabeutcfer=fräulidjc 33aar=3tcfjmung, tafj

ber Sfjüren=3Jratfdj non ter Sufjn-Seroaa=Seufen, aber SBroteft=amtfidjen

33audjftnn=Sfäutung tie ßooS non Stom Sîeroegliàjfeit in lern Celftreidjer«
Sante eine pofeittfdje ©et;e benampfet, roaS fte audj tft. Gr fjat tamit ben

Sdjufjnagget gfjana oppen g'mttj auff ten 33feiffenfopf gefj=Sropfen. Stur

taS roitt mir nicfjt rädjt gefj=fafjfen, tajj er ntdjt gteidjer geitia. beanträgfid)
SBorten ift, bie ®apen=SammIunf für biefen Sdjroin=Sett in unfere Sudjt

31t feiten. Senn ber anfjuro=Gommenbe SBinter SBirtfj SBibber oief ©oftS

unb Sofjfcnbitjen fräffen. Sie Säufenbctt madjt fdjon jefjtjt ein ©anS trüep=

fefigfeittidjeS 2etjtiOiertct=3Jtont=an=®efüdjt. SBomit idj oerpteipe mit 2lpoftet=

Sadjtidjem ©rufj, Sein ungepeugter Stanislaus.
**

HttcntStcrlîdïes.
Ser Stttentäter roollte Stieman fjeifjen,
©ebadjte ftdj oielleidjt IjerauS au Beifjen.
SBär' Beffer, roaS idj Ieidjt erfläre,
SBenn foldj ein Jterl ein Stiemanb roäre.

-K*

Sonst und jetzt.
Sonft gab eS 3äger oor bem ©errn, jetjt giebt'S Säger tjinter ben Samen.

^ feingeleimt. ^(Eine Großstadtgeschichte.)

>s war Vormittags gegen die Mittagsstunde, zur Zeit, wo die

elegante Welt ihre Gewölbevisilen macht, als ein seines Fuhrwerk

mit zwei Rappen vor dem ersten Juwelierladen der Residenz

Halt machte. Der neben dem Kutscher sitzende Bediente sprang vom Bock,

öffnete den Schlag und war einer Dame beim Aussteigen behilflich, die

durch Schönheit der Gestalt sowohl als durch Eleganz des Auftretens den

Blick der Vorübergehenden fesselte.

Die Angestellten des Geschäftes waren denn auch nicht faul der hohen

Schönen die Thür zu öffnen und unter geschmeidigen Bücklingen nach ihren

Wünschen zu fragen. Ein Bracelet, für ein Pathengeschenk bestimmt,
verlangte sie zu sehen. Man legte ihr eine ganze Kollektion vor, daß es dcn

Augen weh that bei all der Pracht und Herrlichkeit, Sie fragte nach wohlfeiler
und noch wohlfeilerer Ware, dann verglich fis das theuerste mit dem billigsten,
so daß die Commis aus diesem Benehmen fast nichl klug werden konnten.

Da bemerkte einer, wie die Dame, einen der Schmuckgegenstände unter

dem Mantel verschwinden ließ, es war ein ganz billiger, sast werthloser,

dann noch einen, ebensalls vom geringsten Preise. Die Commis stießen

einander an, doch wagten sie kein Wort, zumal das Bracelet, das sie wirklich

wählte und zu dessen Berichtigung sie bereits die Geldtasche herauszog,

einen ansehnlichen Werth rcpräsentirte.
Der Handel wurde richtig. Man ließ sünfe gerade sein und geleitete

die Schöne, deren stampfende Rappen ungeduldig geworden, mit devoter

Verbeugung zum Wagen.
Kaum war eine halbe Stunde verflossen, so stürzte, aus einem Fiaker

aussteigend, ein fein gekleideter Herr unter den Zeichen höchster Aufregung

in den Laden und verlangte unverzüglich mit dem Chef des Geschäftes zu

reden. Bald sah er sich mit demselben unter vier Augen im Particulier.

Ich bin rathlos, ich bin vernichtet/ fing der Fremde an, wenn ich

es nicht mit einem Manne von höchstem Zartgefühl zu thun Habel" Dabei

nahm er sein Battisttnch und kühlte sich die Stirn. Haben Sie schon,"

suhr er fort, von einer Krankheit gehört, die man Kleptomanie nennt?"

Der Geschäftsinhaber nickte bejahend.

Die Epilepsie und Gott weiß welche Krankheit/ hub der Fremde

wieder an, sind ein Kinderspiel gegen die Kleptomanie I Zur Sache: Ist
nicht aber ich beschwöre Sie am aller Heiligen willen um Diskretion! -
diesen Vormittag eine Dame ?"

Beruhigen Sie sich, mein Bester/ fiel ihm nun der Juwelier ins
Wort, es ist Alles im Reinen. Die Dame ist dagewesen und wir haben

uns von ihrer Krankheit überzeugt. Die Sache ist nicht der Rede werth;
weder ich noch Jemand von meinem Personal wird je die geringste

Indiskretion begehen. Im Gegentheil, wir empfehlen uns Ihrer fernern
Gönnerschaft/

Dem Geängstigten fiel ein Stein vom Herzen. Die weitere
Auseinandersetzung schloß damit, daß der Fremde seinen Namen nannte, einen

hochakeligen und gutstand sür alles, was in Zukunft etwa noch passieren

möchte. Der Geschäftsinhaber, nachdem er seinen Gönner noch bis zum
Fiaker geleitet, schärfte seinen Angestellten ein, wie sie sich in Zukunft zu

benehmen hätten.
Etwa acht Tage nach diesem Ereigniß fand sich die feine Dame

wieder cin und besichtigte alle möglichen Kostbarkeiten. Man bediente sie

mit der größten Zuvorkommenheit und öffnete Etui um Etui, um ihr den

Glanz der Steine, die Zierlichkeit der Fassung recht zu Gemüthe zu führen;
ja, als sie schüchtern gestand, daß sie eine fast krankhaste Freude an
Pretiosen habe, da fand man das gar nicht so unnatürlich, im Gegentheil, man

forderte sie auf, sich nur recht Zeil zu nehmen und die Geschmeide im
besten Lichte zu betrachten. Aber aus den Kopf gefallen waren die Leute

auch nicht; während zwei Ladendiener am Ausstellungslische servierten,

stand ein dritter gut postirt am Pult nnd notierte ein halbes Dutzend sehr

werthvolle Colliers und Bracelets, die von der Schönen bei Seite geschafft

wurden. Einige Stücke, die sie ausgewählt' nahm sie diesmal nicht mit
sich in die Kutsche, sondern sie wünschte, daß man ihr dieselben ins Hotel

bringen möchte, wo sie die Rechnung begleichen werde. Das konnte man
sich gefallen lassen. Eine Stunde später machte sich denn auch der feinste

der Commis, die weiße Cravatte am Hals, auf den Weg und freute sich

schon im Voraus, einen Blick in das Boudoir der Dame thun zu dürfen.
Allein im Hotel wußte Niemand etwas von der Dame und ebensowenig

von ihrem Herrn Gemahl oder Cavalier; der Commis mußte seine

Pretiosen wieder heimtragen und der Herr Prinzipal, als nach acht und nach

vierzehn Tagen immer Niemand kam, um die Sache ins Reine zu bringen,

mußte sich dreinfügen, daß er nicht eine kleptomane Dame erwischt, sondern

daß er von einem schlauen Gaunerpärchen drangekriegt worden war. Aber

nobel!

«berst 6. Xebncler -Z-

)er will cles Volkes Kraft ^ur l?öke führen,
ValZ sie im eignen lîingen sick ermannt,
Ver clarf nickt wesenlosen Sckein erküren,

Nickt äulZern 6>an?, à auf Lffekt gespannt.

Cr mulZ voll Illut cles Volkes Her? berükren,

Vertreten, was als ricktig er erkannt.

Stark, wie Du sie erlogen, strebe weiter

vie âauerkà Gruppe uns'rer Keiler.
Nebelspalter".

Ich habe glücklich ungestört eine merkwürdige Unterredung angehört.

Der russische Zar als Andere viel klüger ist doch zusammengekommen mit
dem Krüger. Ich lauschte als der mächtige Zar mit dem Krüger hinter
dem Gartenhag war. Der Zar sprach: Was hängen Burengemüter sich

starrköpfig an irdische Güter? Schuld ist, daß der Krieg so lang dauert,

weil Ihr den Engländern auflauert. Ihr Frommen handelt nicht nach der

Bibel, drum werdet Ihr gar nicht erlöst vom Uebel. Es heißt ja, wenn's

der Feind verlange, biete man ihm rechts und links die Wange; das heißt

zu Maulschellen und nicht zum Kusse, es küssen sich nur der Franzos und
der Russe; und will der Britte Deinen Hut daneben, sollst Du ihm auch

den Mantel geben. Und Friede sei den Menschen aus Erden; besonders

denen, die erschossen werden. Willst Du die Schrift ernstlich lesen, dann

ändert sich Dein trotzköpfisches Wesen. Ich selber habe mit China verflossen

den nahrhaftesten Frieden geschlossen, und bin von allen Mächten alleinig
mit China auf ewig Mandschur einig!" Herr Krüger horchte in
Gedanken verloren, und senkte den Kopf mit beiden Ohren, und ich wollte

nun darauf schwören, wir werden von seiner Bekehrung hören.

Stanislaus an Lacìîsiaus.

jVloseibiürncnen.
Mancher im Chinesierland hat die Finger sich verbrannt.
Selbst dem Teufel thut's nicht gut, wenn er Fliegen fressen thut.

</<ÄÄS

Liäpper Bruotherl
Unt es ist aper toch eine herzbeuteler-fräuliche Waar-Nehmung, taß

der Thüren-Matsch von ter Kuhn-Servaz-Teufen, aber Protest-amtlichen

Bauchsinn-Tsäutung tie Laos von Rom Beweglichkeit in tem Oelstreicher-

Lante eine politische Hexe benampset, was sie auch ist. Er hat tamit den

Schuhnaggel ghanz oppen z'mitz aufs ten Pfeiffenkopf geh-Tropfen. Nur
tas witt mir nicht rächt geh-fahlen, taß er nicht gleicher Zeitig beanträglich

Worten ist, die Gapen-Sammlunk für diesen Schwin-Tell in unsere Kuchi

zu leiten. Tenn der anhuro-Commende Winter Wirth Widder viel Holts
und Kohlenbitzen frässen. Die Läusenbett macht schon jehtzt ein Gans trüep-

seligkeitliches Letzt-viertel-Mont-an-Gesücht. Womit ich verpleipe mit Apostel-

Lachlichem Gruß, Te:n ungepeugter Stanislaus.

Uîîenî'âîerlîcnes.
Der Attentäter wollte Nie man heißen,
Gedachte sich vielleicht heraus zu beißen.

Wär' besser, was ich leicht erkläre,
Wenn solch ein Kerl ein Niemand wäre.

-»5

Sonst unà jeîsî.
Sonst gab es Jäger vor dem Herrn, jetzt giebt's Jäger hinter den Damen.
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